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In diesem Projekt geht es um die Einführung des Konzepts des forschenden Lernens in die 

Lehrveranstaltung „Mikrosystem Engineering“ des Instituts Mikrosystemtechnik. Hierbei 

handelt es sich um eine Veranstaltung aus dem ersten Semester der Masterstudiengänge 

Elektrotechnik und Microelectronics and Microsystems. Neben der Vorlesung sind für das 

Gesamt-Modul eine Übung und eine PBL-Veranstaltung vorgesehen. Bisher nimmt nur etwa 

die Hälfte der Studenten (30 von 60) an der Übung und der PBL-Veranstaltungen teil. Zudem 

ist die Motivation zur Mitarbeit gering. Um dies zu optimieren, sollen beide Veranstaltungen 

(Übung und PBL) vereint werden. Des Weiteren wird die Arbeit in Gruppen forciert sowie die 

Vergabe von Bonuspunkten ermöglicht. Die Erhöhung der Mitarbeit der Studenten soll durch 

soziale Eingebundenheit beim Lernen (intrinsische Motivation) und das Erreichen von 

Bonuspunkten (extrinsische Motivation) erzielt werden. 

Zu Semesterbeginn werden die Studenten in Arbeitsgruppen a 3-4 Studenten aufgeteilt. Jeder 

Gruppe wird ein Problem zugewiesen, für dessen Präsentation sie innerhalb der Präsenszeit 

zuständig sind. Die Bearbeitung jedes Problems wird in vier Phasen unterteilt. In der 

Vorbereitungsphase sollen sich die Studenten mit der gegebenen Literatur zum Problem 

befassen. In der Präsenzzeit wird das aktuelle Problem durch die Gruppen vor Ort bearbeitet. 

Dabei geben die Betreuer notwendige Hilfestellungen. In der Nachbereitungsphase werden – 

falls notwendig – die Aufgaben fertiggestellt und die für die Präsentation zuständige Gruppe 

bereitet die Präsentation für den nächsten Termin vor. Während der Präsenzzeit der 

darauffolgenden Woche wird die Lösung des Problems durch die zuständige Gruppe 

präsentiert. Mit Hilfe von Feedbackbögen geben die restlichen Studenten gruppenweise ein 

Feedback für ihre Mitstreiter ab, das bei der Bewertung der Präsentation vom 

wissenschaftlichen Mitarbeiter berücksichtigt wird. Dies soll sowohl die Studierenden in den 

Evaluationsprozess miteinbeziehen als auch die studentische Perspektive in die Bewertung 

einfließen lassen. Nach einem vordefinierten Schema vergibt der wissenschaftliche 

Mitarbeiter Bonus-Punkte an die präsentierende Gruppe. Der Gesamtvorgang wiederholt sich 

für jedes Problem. 

Die Evaluation der Lehrveranstaltung erfolgt durch Evaluationsbögen zweimalig während des 

Semesters in Zusammenarbeit mit dem ZLL. 

 


